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Wirksamkeit von Fortbildung  
Fortbildung ist Lernen von Lehrerinnen und Lehrern  
 
In Südtirol ist seit Anfang der 90er-Jahre ein reichhaltiges und qualitativ hochstehendes Fort-
bildungsangebot aufgebaut worden. Es wird von den Lehrern und Lehrerinnen geschätzt und in 
hohem Maße in Anspruch genommen.  
 
Nachdem sich die pädagogische Forschung jahrzehntelang kaum um die Lehrerfortbildung gekümmert 
hat, ist in den letzten Jahren die Wirksamkeit von Lehrerfortbildung Thema einiger Untersuchungen 
geworden. In einer groß angelegten Studie der OECD, die unter dem Kürzel TALIS bekannt wurde, ist 
unter anderem das zeitliche Ausmaß der Fortbildung untersucht worden, die Art der Fortbildung, der 
Bedarf und die Gründe, warum nicht mehr Fortbildungsveranstaltungen besucht wurden. Es wurde auch 
gefragt, ob Lehrpersonen bei sich Auswirkungen auf ihre berufliche Entwicklung feststellen konnten. 
Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer von Lehrgängen haben dies zu 45 Prozent bejaht. Hohe Werte er-
zielen auch spezielle Qualifikationsprogramme und die Teilnahme an berufsbezogenen Forschungspro-
jekten. Wirksam sind weiters auch noch Netzwerktreffen und Hospitationen. Wenig wirksam ist die 
Teilnahme an zeitlich kurzen Veranstaltungen, vor allem in der schul-internen Fortbildung. Zusammen-
fassend heißt es: Effiziente Fortbildung ist kontinuierlich, beinhaltet Lehrerverhaltenstraining, prakti-
sche Umsetzung und Feedback. Sie bedarf ausreichender Zeit und nachfolgender Betreuung. Zu ähnli-
chen Erkenntnissen wie die OECD-Studie TALIS kommen Charles Landert und Frank Lipowski in ih-
ren Untersuchungen. Die Ergebnisse der Studien können wir heute vor dem Hintergrund dessen, was 
wir in diesen Jahren über das Lernen – von Neurobiologie bis Lernpsychologie – erfahren haben und 
vor dem Hintergrund der Diskussion über Kompetenzen, noch besser erklären.  
 
Kompetenzorientierung im Mittelpunkt  
Lehrerfortbildung ist im Grunde Lernen von Lehrern und Lehrerinnen. Deshalb ist vieles von dem, was 
wir in den letzten Jahren über wirksames Lernen von Schülern und Schülerinnen gelernt, erarbeitet und 
umgesetzt haben, auf das Lernen von Lehrern und Lehrerinnen übertragbar. Für das Lernen von Schü-
lern und Schülerinnen haben wir die Kompetenzorientierung in den Mittelpunkt gestellt. Dasselbe müs-
sen wir für die Lehrerfortbildung machen.  
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• Einrichten von gezielten Qualifikationsprogrammen, an denen sich Schulen beteiligen können 
(wie die Programme Teamorientierte Unterrichtsentwicklung und Curriculum als Herausforde-
rung und Chance)  

• Bereitstellen von kleineren und größeren Forschungsvorhaben, an denen sich Lehrpersonen be-
teiligen können, um an diesen Herausforderungen zu wachsen; dazu zählt auch die Erarbeitung 
und Erprobung von Schulbüchern und Lerneinheiten  

• Aufbau eines Mentorensystems für Junglehrer und Junglehrerinnen und Ausbildung und Beglei-
tung der Mentorinnen und Mentoren. Dies ist in Planung, kann aber erst nach der Reform der 
Lehrerausbildung umgesetzt werden. Um diese Kompetenzorientierung noch zu verdeutlichen, 
wird das Pädagogische Institut von diesem Schuljahr an alle Veranstaltungen nach ei-nem Kom-
petenzraster kodifizieren.  
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Lehrkräften optimale Möglichkeiten zum Ausbau ihrer Fähigkeiten bieten  
Auf ein Ergebnis wird in den Diskussionen über die TALIS-Studie der OECD immer wieder hingewie-
sen: Mehr als 50 Prozent der befragten Lehrer und Lehrerinnen geben an, dass sie gerne mehr Fortbil-
dungsveranstaltungen besuchen würden. Deshalb ist die Stellungnahme des EU-Kommisars für allge-
meine und berufliche Bildung, Maroš Šefčovič, nicht weiter verwunderlich: „Wenn wir eine hochwerti-
ge Bildung anstreben, dann müssen wir unseren Lehrkräften optimale Möglichkeiten zum Ausbau ihrer 
Fähigkeiten bieten, und zwar nicht nur in der Erstausbildung, sondern während ihrer gesamten berufli-
chen Laufbahn.“ Nur durch laufende Fortbildung und damit stetige Professionalisierung sind die Lehrer 
und Lehrerinnen den Herausforderungen durch den Wandel der Gesellschaft und den damit sich wan-
delnden Anforderungen an den Schulalltag gewachsen. Allerdings kann auch die beste Ausbildung die 
Lehrer und Lehrerinnen nicht auf alle Herausforderungen vorbereiten, die ihnen in den zu erwartenden 
dreißig bis vierzig Berufsjahren begegnen werden.  
 
 
Rudolf Meraner, Direktor des Pädagogischen Instituts  
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